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Heftige Kämpfe südöstlich Arras.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die amtlichen deutschen Bieldungen.
Feindliche Angriffe südöstlich Arras und bei

St . Quentin gescheitert.
Heftigster Artilleriekamps von Soifsons bis Reims.

Bedeutsame Erfolge unserer Flieger an der Westfront.

(WTB .) Erohes Hauptquartier , 11 . April . (Amt¬
lich .) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front
des GcncralfeldmarschaUs Kronprinz Rupprecht
von Bayern:  Nordöstlich von Arras und an der
Ccarpe trat gestern eine Kampfpause ein . Weiter süd¬
lich bei Crcisilles und Bnllcscourt grijfe » die Eng¬
länder nach heftiger Feuervorbereitung morgens ver¬
geblich an . Im Nachstob brachten unsere Truppe « dem
Feinde erhebliche Verluste bei . Auf beiden Somme¬
ufern stieben starke feiudlichc Kräfte abends gegen un¬
sere Steklungen bei St . Quentin vor . Die Angriffe
scheiterten verlustreich . Der Gegner lieb dort 3 Offi¬
ziere und 2ÜÜ Manu gefangen in unserer Hand . Seit
dem 7 . April werden die inneren Stadtteile von Et.
Quentin in zunehmender Stärke von feindlicher Artil¬
lerie aller Kaliber willkürlich beschossen. Justizpalast,
Kathedrale und Rathaus sind bereits ^chwer beschädigt.

Front des Deutschen Kronprinzen:  Bon
Soiffou bis Reims und im Westteile der Ehampagnc
betämpsen sich die Artillerien weiter mit äußerster
Kraft . Die Franzosen fetzen die historischen Banwerke
von Reims durch Aufstellen von Batterie » in ihrer
Nähe der Gefährdung durch unser Wirkungsseuer aus.
Mehrfach wurden Vorstöbe französischer Jnsautcric zu-
riickoefchlage » .

Front des Generalscldmarschalls Herzog Albrecht
» » » Württemberg:  In den Vogesen holten unsere
Stoßtrupps im Plainetalc 20 Gefangene aus de « feind¬
lichen Gräben.

An der ganzen Westfront , vornehmlich in den
Kampfabschnitten , herrschte gesteigerte Fliegertätigkeit.
Der Gegner verlor durch Luftkämvfe am 12 . April 11,
am 13. April 21 Flugzeuge und 4 Fesselballone . Ein
feindliches Fliegergeschwader wurde über Douai ausgc-
rieben . Die von Rittmeister Freiherr von Nichthofe»
gefiihte Jagdstaffel schob allein 11 feindliche Flugzeuge
ab . von denen de , Führer 3 . Leutnant Wolfs 1 zum
Absturz brachte . .

Oestlicher Kriegsschauplatz:  An einzel¬
nen Frontstrecksn unterhielt die russische Artillerie leb¬
haftes Feuer . Die Börse,dtätigkcit ist gering.

Mazedonische Font:  Nichts Neues.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 15 . April . (Amt
(ich.) Westliche , Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Bei Dixmniden und südlich von Ppsrii zeitweilig rege
Feuertätigkeit . Aus dem S ch l a ch t f e l d vo n Arras
kam es infolge Verschiebung unserer Kampf¬
linie nördlich de , Scarpe  nur zn lleinr » , für
den Feind verlustreichen Gefechten . Von der Scarpe-
Niederung bis zur Bah « Arras — Cambrai wurde
gestern vormittag heftig gekämpft . In starten Massen
griffe » englische Divisionen morgens an , stets wurden
ste unter blutigen Verlusten zuriickgeworfe » . Außer
seinen große » Opfern büßte der Engländer durch Nach¬
stoß unserer Truppen noch 300 Gefangene und 20 Ma¬
schinengewehre ein.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:  Von
Soifsons bis Reims und in der westlichen Champagne
tobt die Artikerieschlacht weiter . Französisches schweres
Flachfeuer zerstörte in Laon mehrere Gebäude.

Heeresgruppe Herzog Alb recht von Würt¬
temberg:  In wenigen Abschnitten lebhaftes Ecschütz-
fcucr . Eigene Unternehmen an der Rordostsront von
Verdun und bei Ban -de -Sapt in den Vogesen brachten
Gefangene und Beute.

Im Artois , an der Aisne , in der Champagne und
südlich der Vogesen sehr rege Fliegcrtätigkeit . Eng¬
länder , Franzosen und Amerikaner verloren in Luft-
kämpsen 17 . durch Abschuß von der Erde 1 Flugzeuge,
außerdem 2 Fesselballone . Rittmeister Freiherr von
Richthofen schoß seine » 11 ., Leutnant Schäfer seinen 18.
und 19 . Gegner ab . Aus drei Flugzeuggeschwabcru . die
gestern Freiburg  augrissen , wurden drei englisch«
Flieger znm Absturz gebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Die Lage
ist unverändert.

Mazedonische Front:  Außer Störungs¬
feuer im Ccruabogen keine wesentliche » Ereignisse.

Der erste Eeneralquartiermeister : Lndendorsf.

Dis gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 15 . Äpril . Avends . Amtlich wird

mitgeteilt : An der Scarps geringe , nördlich der Straße
Bapanme — Cambrai lebhafte Gefechtstiitigkeit . Der
zeitweilig zn Lnßsrster Heftigkeit gesteigerte Artillerie¬
kampf längs der Aisue und im Westteil der Champagne
dauert an . Jin Osten nichts Wesentliches.

Der Fliegerangriff auf Frciburg.

(WTB .) Karlsruhe , 11 . April . Das stell » . General¬
kommando Karlsruhe teilt amtlich mit : Am 11 . April
warfen feindliche Flieger in mehreren Anflügen
Brandbomben mitte » auf die offene Stadt Freiburg,
fern von jeglichen militärischen Anlagen . Leider sind
neben Schäden an Gebäuden auch Opfer unter de « bür¬
gerliche » Bevölkerung zu beklagen , deren Zahl noch
nicht seststeht.

Der englische Bericht.

(WTB .) London , 15 . Avril . Erster englischer Hee¬
resbericht vom 11 . April : Wir eroberten Fayet . eine
Meile nordwestlich von Saint Qcntin und die wichtige
Stellung auf dem hochgelegenen Gelände östlich von Le-
vergies . Wir kamen nördlich der Straße Bapanme—
Cambrai in der Richtung von Qucant vorwärts , nah¬
men den Bahnhof von Vimy und Lachaudiöre , sowie
Teile feindlicher Gräben weg und Buquet zwischen
Givenchy -en -Eohelle und Angres . — Zweiter englischer
Heeresbericht vom 11 . April : Der bei den letzten
Kampfhandlungen gewonnene Bode » vereinigte die
dem Feinde in der Schlacht bei Loos entrissenen Stel¬
lungen unter Einschluß von Doublccraßier ( ? ) . Ein
feindlicher Bngriffsversnch östlich von Loos wurde abge.
wiesen . Die Stadt Lic . in , die südöstlich an Lens grenzt,
wurde von uns heute genommen . Eine beträchtliche
Menge Kriegsmaterial fiel dabei in unsere Hand.
Heute nachmittag nahmen wir die Stadt St . Pierre,
nordwestlich von Lens . Unsere Truppe » drängten ans
der ganzen Front von Scarpcsluß bis südlich von Arras
»ach und haben Punkte erreicht , die 2 dis 3 Meilen
östlich vom Bimy -Rücken liegen . Südlich der Scarpe
fanden den ganzen Tag schwere Kämpfe statt , in denen
der Feind starke Reserven verwendete . Gegenangriffe
folgten einander in kurzen Pausen . Unsere Truppen
haben überall die genommenen Stellungen gehalten
und dem Feinde ernste Berlnste beigcbracht . Mährend
des Tages haben wir auf breiter Front nördlich und
südlich der Straße Bapaume — Cambrai weitere Fort¬
schritte gemacht . Im Verlauf einer N - ihe wilder
Kämpfe , die alle zn unseren Gunsten ausfiele » , bahn¬
ten sich unsere Truppen während des Tages südlich und

östlich von Fayet den Weg bis einige hundert Pards
von St . Quentin und nahmen des Dorf Lricourt mit
dem Bajonett . Der Feind leistete hartnäckigen Wider¬
stand und hatte außer 100 Gefangene » schwere Ver¬
luste an Toten und Verwundeten . Ein feindlicher Ge
genangrifssversuch wurde durch unsere Artillerie erstickt^
Gestern und in der Nacht vom 12 . April wurde von
uns eine große Menge Sprengstoff aus feindliche Flug¬
plätze abgeworfen und feindliche Infanterie - und Ma¬
terialtransporte erfolgreich durch Maschine ngewehr-
feuer angegriffen . Bei Lujtkäiiipsen hinter den feind¬
lichen Linien wurden 1 deutsche Flugzeuge hcruntergc-
holt und 0 feindliche zum Landen gezwungen . 12 unse¬
rer Flugzeuge stird nicht zurückgckehrt.

Verstärkung des englischen Heeres.
(WTB .) London , 15 . April . Amtlich wird bekannt¬

gegeben : Um den dringenden Bedarf des Heeres für
soo 009 Meun bis zum Juli , wovon der Generalstabs-
ches Roberton kürzlich Mitteilung machte , voll zu be¬
friedigen , wird eine große Zahl von Munitionsar¬
beitern sür den Heeresdienst srcigemacht « erde « . Es
wird damit am I . Mai begonnen werden und es ist
beabsichtigt , die freigcwordencn Leute möglichst nach
Altersklassen einzuberufcn . wobei mit den jüngere»
der Anfang gemacht wird.

Weitere U-Bootersolge im Mittelmeer.
(WTB .) Berlin , 11. April . Amtlich wird mitgeteilt:

Im Mittelmecr wurden nach ncuctngetrosfenen Meldungen
weitere 12 Dampfer und 11 Segler mit dl»WO Bruttoregister¬
tonne « versenkt, darunter am 25. März vor Alexandrien der
bewaffnete englische Dampfer „Beilore " (1926 Brnttoregistcr-
tonnen ), mit 7000 To . Kohlen von Glasgow nach Alexand¬
rien , am 31. Marz ein unbekannter bewaffneter Dampfer
von etwa 5060 Bruttorcglstcitonncn , der sich mit Kohlen
auf dem Wege nach Neapel befand , am 1. April der bewaff¬
nete englische Dampfer „Warren " (3700 Brultoregistcrlon-

ne») , mit 5000 To . Gerste und Mais auf dem Wege n^ch
Spezia und ein unbekannter vollbeladcner Dampefr von
5060 Bruttorcgistertonnen , der durch 1 Jifchdampser gesichert
war . am 1 April ein unbekannter bewaffneter Material-
trasportdampfer von etwa 5000 Bruttoregistertonne » . ein
unbekannter , bewaffneter englischer Tankdampfcr von etwa
1000 Tonnen und drei italienische Segler mit etwa 1000 To.
Phosphate , von Tunis nach Livorno , am 1. April ein unbe¬
kannter vollbekadeuer bewaffneter Dampfer von etwa 1000
Registertonnen , begleitet von zwei Fifchdampfern , am 5.
April der norwegische Dampfer „Holstad" (1300 Brutto
rogistertonncii ) mit 6195 Tonnen Weizen , von Australien
nach Livorno.

Die absichtliche Gefährdung eigener Sazarettfchifsr
durch die Engländer.

(WTB .) London , 11. April . Das Reutcrfche Bureau
meldet amtlich : Die Admiratilät meldet . Das Hospitalfchiss
„Sulta " (7281 Bruttoregistcrtoiincn ) , das keine Verwunde¬
ten an Bord hatte , lief im Kanal auf eine Mine . 52 Per¬
sonen ertränke », darunter 5 Aerzte und 9 Pflegerinnen.

(WTB .) London , 11. April . Amtlich wird gemeldet:
Während der Nacht von , 30 auf de» 31. März torpedierten
di« Deutschen ohne Warnung mitte » im Kanal das eng¬
lische Hospitalfchiss „Gloucester Castle " (1990 Bruttorcgister-
tonncn ) . Alle Derwundeten konnten geborgen werden . Ein
drahtloser Bericht aus Berlin vom 11. April gibt bekannt,
daß diese Tat von einem deutschen Unterseeboot ausgcfiihrt
wurde.

England und der U -Boottrieg.
(WTB .) Amsterdam , 15 . April . „Daily News " vom

l >. April zufolge fiihrlc auf der Konferenz der unab¬
hängigen Arbeiterpartei in Leeds der Vertreter von



Manchester . Wallhead , aus . nach seinen Znforma-
tinonen werde sich England in längstens 8 bis 8 Wochen
im Anstande völliger Aushungerung befinden . „Het
Volk " führte unter dein 14 . April zur jüngsten Rede
Lloyd Georges aus , die Aussührnugen des Ministers
zur Schiffsfrage seien rin öffentliches Anerkenntnis der
Berechtigung der deutsche » Auffassung . Die Ausführun¬
gen Lloyd Georges könne man sehr wohl als Notschrei
bezeichnen.

Englisch « Klage » gegen di « Flotte.

(WTB .) London , 15. April . In einem Leitartikel über
die Admiralität äußert „Daily Chronicle " Zweifel , cb die

Admiralität sich in strategischer Hinsicht ausgezeichnet habe.
Das Blatt frag/ , warum Angriffe aus di « deutsche Flottcn-
basis unmöglich seien . Die Admiralität habe neues Blut
nötig und auch das System müsse geändert werden.

Das rreue Rußland und Wir.
Die Lage in Amerika.

Während Engländer und Franzosen vergeblich bemüht
sind — die einen bei Arras , die anderen bei Soissons —

unsere Linien zu durchbrechen , und das Eingreifen Amerikas
bis zum Ueberdrug im Sin » der Siegesjicherheit auszu-
nützen , scheint die Volksstiminung in Russland sich von die¬
sen Ereignissen trog aller Anstrengungen der Alliierten nicht
sonderlich beeinflussen lassen zu wolle ». Die Umwälzung
hat eben doch so viele Fragen innerer und nutzerer Natur in
Erscheinung treten lassen , datz es begreiflich erscheint , datz
das russische Volk von den Fragen des Krieges an und für
sich zur Zeit weniger beherrscht ist als je , und das umso
mehr , als unsere Heere im Osten entgegen den englischen Be¬
hauptungen keinerlei Anstalten treffen , etwa den inneren
Zwiespalt zwischen den beiden herrschenden Parteien , den

Liberalen und de » Sozialisten , der zweifellos auch auf das
Heer zuriictgcwirkt hat , militärisch auszunützen . Das russi¬
sche Volk ist also nicht in seiner Existenz bedroht , wie ihm
sein Bundesgenossen zwecks Erzeugung kriegerischer Stim¬
mung vormachen wolle ». Abgesehen von der durchaus pas¬
siven Haltung der Bierbundheerc an der russischen Front
habe » bekanntlich auch die Regierungen der Vierbundmächte
dem russischen Volk unzweideutig zu verstehen gegeben , datz
sie ctstcns im Gegensatz zu den Behauptungen ûnserer Feinde
sich nicht in die inneren Angelegenheiten des russischen Vol¬
kes mischen, und datz sie jederzeit bereit sind , mit Rutzland
einen Frieden zu schließen , der für beide Teile annehmbar
und ohne demütigende Bedingungen ist. Die in den Ertlä-
rungen der Staatsmänner gekennzeichnet « Haltung ist jetzt
noch besonders unterstricheil worden durch die halbamtliche
Antwort , di « der provisorischen Regierung aus ihre kürzlich«
Kundgebung über die Krkegsziele Rutzlands durch die Mit¬
telmächte gegeben worden ist. Wie mir vor einigen Tagen
mitgeteilt haben , hatte die provisorische Regierung gewisser¬
maßen als Widerlegung der Erklärung des Ministers des
Aeutzern und Englandfreundes Miljukow festgestellt , datz
Miljukou » keine Eroberungen plane , und nur zur Verteidi¬
gung seines „eigentlichen " (also wohl mit Ausnahme Po¬
lens ) nationalen Bodens Krieg sichre . Damit wäre also,
worauf wir damals sofort hinwiesen , der Kriegsgrund zwi¬

schen Rutzland und den Bierbundmächten hinfällig geworden,
und ein weiteres Blutvergießen nicht zu rechtfertigen . Auf
diese Tatsache haben nun die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung " als S " rachorgan der deutschen Negierung und das
Wiener Ko - . sspondenzburcau . das mit der Wiener Regie¬
rung in Verbindung steht , hingewiesen , indem sie hervor¬
heben , datz die russische Kundgebung in den wesentlichsten
Teilen mit den mehrfach wiederholten Erklärungen der
Staatsmänner der Mitielmächte üdereinstimmen . Die deut¬

sche Erklärung ist unten angeführt : die österreich -ungarische
stellt fest, datz, da sowohl die österreich -ungarische wie die
russische Negierung einen für beide Teile ehrenvollen Flie¬
den anstreben , der Weg zu einer Verständigung nicht schwer
zu finden sein werde , um so mehr als die Miltelinächte den
Wunsch hege », mit einem in seinen inneren und nutzeren
Lebensbedingungen gesicherten und zufriedenen russischen
Volk in Frieden und Freundschaft zu leben.

Es ist klar , datz die Alliierten alle Mittel anwenden,
um diese Verständigung zu hintertreiben . Da die Verdäch¬
tigungen , als ob die Mittelmächte der Reaktion in Rutzland
wieder zur Herrschaft verhelfen wollten , anscheinend nicht
mehr recht Wirt,am sind, trotzdem neutrale sozialistische Hel¬

fer zur Propaganda für diese Anschauung herangezogen wur¬
den , so wird jetzt die Kriegslust auf andere Weise wieder
anzufachen versucht . In der von England kontrollierten
Presse der Alliierten werden Schilderungen gebracht , die den
Eindruck erwecken sotten , als habe die russische Revolution
in Deutschland einen jo starten Wwerhall gefunden , datz es
nur einiger Zeit bedürfe , uni auch in Deutschland eine Um¬
wälzung Hervorzurufen . Der schwedische Sozialistensiih -er
Branting soll sich seinen russischen Genossen gegenüber in die¬
sem Sinne ausgesprochen haben , und dadurch soll er viele

sozialistische Abgeordnete für die Fortführung des Krieges
gewonnen haben , da man bei dein zu erwartenden inneren
Zerfall Deutschlands auch selbstverständlich mit der militä¬
rischen Schwächung rechnet . Allerdings sind jetzt auch wieder
viele russische Emigranten nach Hause gekommen , die sich in

den nsgtpglen Löschern bishex Mfgehalten Hatten , und die

ihre Volksgenossen über manches aufklären werden , was sie
für ihre Beschlussfassung über Krieg und Frieden » ölig
haben.

Was nun die stärkste Hoffnung der Alliierten anbelangt
nämlich die Hilfe Amerikas , so dürfte diese Hoffnung vor¬
erst noch problematischer sein als die auf das russische .Ka¬
nonenfutter . Ob die amerikanische Flotte überhaupt in die
Lage kommen wird , irgendwie in beachtenswerter Weise in
den Krieg einzugreifcn , wollen wir vorerst einmal dahinge¬
stellt sein lassen . Was aber die Zuführung einer Landmacht
etwa » ach Frankreich oder Italien anbelangt , so sehen wir

ja jetzt schon, welche Bedenke » diesem Plan selbst von ameri¬
kanischer Seite entgegengestellt werden , sodass cs viel sein
wird , wenn Amerika In den nächsten Monaten einige zehn¬
tausend Mann herüberzuschicke » i» die Lage kommen wird.
Dazu kommt noch die Unsicherheit der Lage aus dem eigenen
Kontinent . Man hat Grund , die Haltung Mexikos und der
zentralamerikanischen Staaten um den Panamakanal herum
zu fürchten , die man in offenkundiger Weise bisher geschä
digt und vergewaltigt hat , und ob das lateinische Südame¬
rika sich von Wilson ha ! so einseisen lassen , wie Reuter dar¬

zustellen beliebt , das wird auch erst noch festzustellcn sein.
Das können wir jedenfalls heute schon sagen , dem Ein
greifen der Vereinigten Staaten kann keine ausschlaggebende
Bedeutung für die Entscheidung des Krieges beigemessen
werden , O. ? .

Tie ttMMzung in Rußland.
Di « deutsch« Antwort aus die letzte Erklärung

der provisorischen Regierung.

(WTB .s Berlin , 11. April . Die „Rocdd . Alig Zeug ."
schreibt in ihrer Sonutagsnunnuer : Die -provisorisch « Regie¬
rung in St . Petersburg hat unter dein 10. April eine Kuud-
gebnng erlassen , die in ihre » wesentlichsten Punkte » mit de»
mehrfach wiederholte » Erklärungen Deutschlands und s ine»
Verbündeten iibereinjtimmt . Danach erstreben beide Par
teien nichts anderes als die Sicherung des Daseins , der Ehre
und der Entwicklungsfceiheit ihrer Völker . Weder in « Wun¬
sche, noch im Interesse der Mittelmächte liegt es , datz das
russische Volk aus dem Kampfe erniedrigt , oder in seinen
Lebensbedingungen erschüttert hervorgeht . Wir beabsichtigen
nicht , Ehre oder Freiheit des russischen Volkes anzutasten
und haben keinen anderen Wunsch , als mit einein zufriede
neu Nachbarn in Eintracht und Freundschaft zu leben . —
Dabei liegt es -Deutschland völlig fern , sich in die Neuord¬
nung der russischen Verhältnisse eiuzumische » , oder gar in
der Stunde , wo die russische Freiheit geboren wurde , Rutz¬
land von neuen » bedrohen zu wolle ». Der russische Heeres¬
bericht vom 11. ds . irrt , wenn er ein militärisches Unterneh¬
men der deutsche»» Truppen , das von einer unabweisbaren,
örtlich begrenzten , taltischen Aotweudigkeit vorgeschriebe»
war , als eine größere Kriegshandlung von allgemeiner Be¬
deutung anffatzt . Wenn das russische Volk noch länger blutet
und leidet , statt sich ruhig und ungestört den » inneren Aus¬
bau seiner Freiheit zu widmen , so ist nicht Deutschland da¬
ran schuld. Die Schuld liegt dort , wo Interesse am Fortgang
des Krieges besteht . Wo findet der in der Erklärung vom
18. April avsgefp -. vchene Friedenswille de« russischen Volkes
den grössten Widerspruch ? Bei seinen eigenen Verbündeten.
England . Frankreich und Italien und die ihnen angeschlos-
senen Alliierten haben Lei Ablehnung des Friedensangebots
der Mittelmächte es ganz »»»verhüllt ausgesprochen , das; sie
nur Frieden schließen würden unter der Bedingung , datz
Deutschland weiter ihm rechtmäßig zugehöriger Länderstriche
beraubt , Oesterreich -Ungarn zertrümmert , die Türkei aus
Europa verdrängt und in Kleiuasien in weitem Umfange
aufgeteilt werde . Das russische Bolk wird , niemand wird es
anders erwarten , den Verpflichtungen gegen seine Bcrbiinde-
tcn treu bleiben , aber das russische Volk soll wissen , datz seine
Söhne noch fernerhin liimpseu und sterben müssen , weil sein«
Verbündete » es so wolle », um ihre eigenen Eroberrmgs - und
Annexionspliinr durchzusrtzeu . Das ist der Grund , weshalb
Rußland hungern und leiden soll, anstatt sich der neuerrunge-
iien Freiheit zu freue » und sich in» friedlichen Verkehr ml»
seinen Nachbarn den Werken des Fortschrittes und dem
Ideal der Menschheit zu widme ».

Keine russisch«» Vorschläge au die Türkei.

(WTB .) Konstrutinopel , ll . April . Die Agentur
Milli ist zu der Erklärung ermächtigt , dass die Mit¬
teilung , wonach der russische Minister des Beugern
Miljukow unter der Hand der kaiserlich osmanischen
Regierung gewisse Vorschläge über die Freiheit der
Meerengen und die Ankunft Armeniens gemacht habe,
jeder Begründung entbehre.

Die Handels - und Industriekreise für den Friede » .

Stockholm , 14 . April . Auf der Tagung des russi¬
schen Handels - und Zndustriekongresses stand im Mittel¬
punkt der Unterhandlungen das Friedensproblem . Dis
Mehrzahl der Anwesenden erklärte sich für die baldige
Einleitung von Friedensunterhandlungen welche für
die Entwicklung des russischen Wirtschaftslebens unent¬
behrlich seien . Die Kriegsziele der Kadetten wurden auf
das Entschiedenste verworfen . Die Erwerbung Kon¬
stantinopels und der Dardanellen sei utopisch , da für
Russland ganz überflüssig . Sic würden mix den Anlass

zu neuen Kriege » geben . Die russische Bürgerklasss
müsse ebenso energisch wie die Arbeiter allen An-

nexiousplänen entsagen . Der Abfall der Handels - und
Jndustriegruppe bedeutet eine neue Schwächung der
provisorischen Regierung.

Die russischen Genossenschaften gegen den Eroberungs¬
krieg.

(WTB .) Haparauda , 13 . April . Der „Virschewija
Wjedomosti " vom 12 . April zufolge sprach sich der
Kongress der russtschru Eeuossenschastcu für die Ab¬
lehnung jeglicher Erobcrungsziele aus . and forderte
das russische Volk aus . alle Kräfte anzufpannen , um die
Integrität des Vaterlandes und die neu ertümpfte
Fiekheit zu schirm .

Die „Rote Garde ".

Berlin , 16 . April . Wie der „Berliner Loknlau-
zeiger " berichtet , trafen in Petersburg drei französische
Kammersozialisten ein , uni mit der provisorische » Re
gieruug und dem von Tscheidse geführten Ausschüsse zu
verhandeln . Die extreme Tscheidfe -Grappe habe einen
neuen Erfolg erzielt durch die Schaffung der sogen » »,»
teil „Noten Garde ", die die Gemelndrpokizei im Stadt¬
bezirke von Petersburg versehe . — In der Täglichen
Rundschau " wird gesagt : Wie stark im russischen Volk
die Friedenssehnsucht geworden ist , beweis ?» nicht nur
die gelegentlichen Auslassungen der sozialistischen Füh¬
rer , sondern noch mehr die Anzeichen der Unruhe in der
französischen und der englischen Presse , die an der an¬
fänglich so warm begrüßten russischen Revolution immer
weniger Gefallen finden.

Eine Versammlung von Abgeordnete » aller Armeen.

Berlin , 16 . April . Laut „Berliner Tageblatt " fiu-
det am 20 . April tu Minsk eine grosse Versammlung
von Abgeordneten aller russischen Armeen statt , um
über die Beziehungen des Arbeiter - und Soldatenrats
zur provisorische » Regierung zu verhandeln . Ferner
ständen auf der Tagesordnung die Fragen nach Ein¬
berufung der Konstituante und DurclMhrmrz der
neuen Staatsreform sowie dir Frag : über Krirg und
Friede » .

Die russische« Truppen in Frankreich
und die Revolution.

Berlin , 13 . April . Darf man es unseren russischen
Waffenbrüdern , die in Hyeres in Ruhestellung liegen,
heisst es in der „Victoire " vom 11 . April , sagen , dass
in Russland eine Revolution stattgefunden habe , dass
die Republik proklamiert wurde , und dass dis Soldaten
jetzt freie Männer geworden sind , die oou ihren Ofjt-
zieren als solche behandelt werden sollten ? Darf man
aber auch den russischen Offizieren in Hyeres sagen , das;
sich die RevolutiM , wenn sie auch nicht mit ihr zu¬
frieden sein »lögen , gleichwohl vollzogen hat , und dass
sie den Offizieren verbiete , Soldaten der Republik zu
schlagen?

Der schwedische So .jialistensnhrer als Kriegshetzer.

Kopenhagen , 1.'». April . „Berlingske Tidende " meldet
aus Stockholm : Hiesige Zeitungen griffe » Braniing wegen
seiner Reise nach Rußland und wegen der nützlichen Propa¬
ganda an , die er , der Enteutepreffe zufolge , dort entfaltet
hat und die unter anderem das Ergebnis gehabt habe , dass
mehrere russische Friedeussrrunde nun überzeugte Anhänger
der Kricgspartsi geworden seien . „Nya Oagligt Al ' ehanda"
bezweifelt , daß die schwedischen Parteigenossen Brantings
besonders erbaut über Braniings Agitation jiir die Fort¬
setzung des Krieges sind.

Ei » italienischer Sozialist nach Petersburg.

Bern , 13 . April . Der „Temps " ist über die Entsen
düng Morgaris nach Petersburg als Vertreter der ita¬
lienischen Sozialisten sehr verstimmt . Die Wahl dieses
deutschfreundlichen Pazifisten , der die Zimmerwalder
und Kientaler Zusammenkunft zustande gebracht habe,

berechtige zu weitgehende !, Besorgnissen.

Amerika.
Gewährung der Kriegskrediie.

(WTB .) Washington . 15. April . ( Reuter .) Das Re¬
präsentantenhaus hat das Gesetz beirefsend die Aufwen¬
dungen jiir den Krieg angenoiinne ».

Vsrsichtsmassahme » gegen Mexiko,

Berlin , .13 . April . Aus Genf meldet die „Vossische
Zeitung " : Laut Agenzia Ainericana ziehen die Ver¬
einigten Staaten an der mexikanischen Grenze 30 003
Man » Truppen zur Benennung etwaiger Angriffe
Villas zusammen.

Wilsons Aengste.

Berlin , 14 . April . Der „Times " wird aus Wa¬
shington unter dem 6 . April gemeldet : Militärische
Sachverständige sind der Ansicht , dass es angesichts der
Lage in Kuba , Mexiko und Zentralamerika und in An¬
betracht der offenbaren tentontschen Bestrebungen , rund
um das Karibische Meer Unruhen hervorzurufen , un¬

klug wäre , die M und für sich schon ungenügenden , mo«



bileu StreMräfte noch zu verringern . Auf dem Pürier
Vcträgt die Stärke der regulären Armee 100009 Mann.
Es ist über zweifelhaft . ob im Augenblick mehr als
180 000 Mann verfügbar sind . Auch die Truppenstärke
der Nationalgarden von rund 120 000 versügbaren
Leuten ist , selbst wenn nicht die meisten ihrer Ver¬
lande für de » heimatlichen Polizeidienst gebraucht
würden , nicht hoch. Was die Möglichkeit deutscher Ver¬
schwörungen anbetrisst . so besteht in gut unterrichteten
Kreise » die Ansicht , dass die Rede des Präsidenten mit
ihrer Unterscheidung zwischen dem dcutsckzen Volk und
der deutschen Regierung zum glühten Teil darauf be¬
rechnet war . die Geister hier zu beruhige » . Sie hat
augensckzeinlich Meinungsverschiedenheiten unter den
Führern der teutonischen Propaganda , zwischen den
orthodoxen Alldeutschen und den mehr liberalen
Deutsch -Amerikanern , hcrvorgcrusen.

Dir komiueude Druck aus die Neutralen.

(WTB .) London . 11. April . „Morning Post " er¬
fährt aus Washington , daß der Senator King bean¬
tragt hat , vom Handelsdeparteiuent Informationen
über amerikanische Waren zu verlangen , die während
des Krieges über Schwede » , Norwegen , Dänemark , die
Niederlande und die Schweiz nach Deutschland gelan¬
gen . King erklärte , er habe die Absicht , einen Antrag
einzubringcn , das; die Ausfuhr nach neutralen Länder »,
die mit Deutschland Handel treibe « , einzustellen sei . —
Der Vorsitzende der neuerrichteten Departements für
lie Lebensmittelversorgung schlug vor , die Getreide-
transporte nach neutrale » Ländern , die au Deutsch¬
land grenze » , zu verbiete « . — „Newyork Times"
schlägt vor,in den an Deutschland grenzenden neutralen
Ländern Amerikaner mit der Bewachung der Grenzen
zu beauftragen . Sie würden dafür zu sorgen haben datz
jeder Handel mit Deutschland aufhört . Falls die be¬
treffenden Länder sich dagegen sträuben , so müßte ihnen
die Zufuhr aus Amerika vollständig abgeschnitten
werden.

Die « meritanisih « Moral im richtigen Lichte.
Berlin , 18. April . Die in Paris erscheinende Zeitung

,.Le Bresil " schreibt : Heule , wo die Vereinigten Staaten
einem unabwendbare » Kriege mit Deutschland gegenüber-
stcyeu , wendet die Negierung in Washington ihre Blicke auf
das tateiuiscbe Amerika , um dort Freundschaft und Hilfe zu
finden . Ja Zentralumerila befindet sich die Negierung der
Vereinigten Staaten jedoch einer Sachlage gegenüber , die
weit ein fern ? ist, ihren Wünsche » zu entsprechen . Eine Anzahl
unangenehmer Fragen wartet dort seit langem ihrer Lösung.
Do « lateinische Amerika braucht Garantie « von de » Ver¬
einigte » Staate » dafür , daß in der zntiinstige » Frirdens-
lsujerenj Las ihm gegenüber begangene Unrecht wieder gut¬
gemacht wird und dag seine Recht « erhalte » bleibe ». Die
Vereinigten Staate » müssten ihre Truppe » aus Nicaragua
und San Domingo , sowie aus Haiti zurückzieheu , wie sie
es in Mexiko getan haben . Nur so kann Washington die Re-
t nbiilen au seiner Seile sehen , deren Vertrauen und Freund¬
schaft es jetzt eingebüsst hat . Die Bereinigten Staaten haben
mit Rücksicht auf die vöklige Beherrschung ihrer Stellung im
Isthmus von Panama und in den Antillen derzeit das heu¬
tige Panama genommen . Gegenwärtig nehmen sie Nicara¬
gua und besehen Haiti und San Domingo . Diese Besitz-
«rareifung zur Wahrung der oben genannten Interessen ist
mit einer derartige » Nichtachtung der Rechte der betreffen¬
de» Republiken geschehen , das, diese mit Recht das Schlimmste
l esürchten . Statt nach de » erhabenen Redensarten über den

Amtliche Bekannt,nachuuKen.
Schließung eines Metzgereibetriebcs.

Das Metzgereigeschäst des August Seyfried von

Liebenzeü ist wegen llnznverlüssigkeit des Beteiebs-

iuhabers in der Befolgung seiner Pflichten bezüglich

der Bestimmungen über die Flcischverbrauchsregelung

heute vom Oberamt geschlossen worden.
Calw,  den Ick. April 1917.

K. Oberamt : Bind e r.

Panamerikanismus sich mit Südamerika über den Schuh
dieser gemeinsamen Interessen zu vereinigen , zerreißt man
den feierlichen Vertrag mit Columbien , versichert sich durch
Ecwalt Nicaraguas und beseht San Domingo mit einer
Härte , di « den schärfsten Protest heraussordert . Hoffentlich
wird mit dem kominenden Frieden das wahr , was Wilson in

seiner Friedensbotschaft an den Senat am 22. Januar sagt,
das, die verschiedenen Nationen die Monroedottri » als die
Doktrin der ganzen Welt betrachten , d. h. das; keine Nation

cs versucht , ihre Politik einem anderen Lande aufzuzwingen.

Im Lande der Freiheit.

(WTB .) Berlin , 10. April . Die Kosten sür den Lebens¬
unterhalt der Arme « sollen , wie verschiedenen Morgenblät-
tern berichtet wird , in den Vereinigten Staaten nahezu un¬

erschwinglich sein.

Vermischte Nachrichten.
Verfassungsänderung auch in Hamburg.

(WTB .) Hamburg , 11. April . Der Senat unterbreitete
der Bürgerschaft einen Antrag , wonach mit Rücksicht ans die
Erfahrungen der Kriegszcit der Senat der Meinung ist, das,
die unter anderen Verhältnissen eingeführte Verteilung der

wahlberchtigten Bürger auf zwei , nach dem Einkommen ge¬
trennte Wählergruppen angesichts der heute veränderte»
Sachlage nicht fernerhin beizubehalten sein wird , llm eine
Aenderung des Wahlgesetzes schon jetzt vorzubereiten , damit
sie alsbald nach Beendigung des Krieges bei den Bürgcr-
schaftswahlen angewandt werden kann , sollen Vorarbeiten
in die Hand einer aus Mitgliedern des Senats und der Bür¬
gerschaft gebildeten Kommission gelegt werden . Von den
vereinigten Liberalen war bereits vor einiger Zeit eine e»k
sprechende Anregung ergangen.

Der Erfinder der Esperantowoltsprach « ch.

(WTB .) Warschau , 15 . April . Der Erfinder des
Esperanto Dr . Ludwig Zainenhojf ist gestern hier ge¬
storben.

Die Neutralität der nordische « Staaten.

(WTB .) Christian «« . 1t . April . Der Storthiug-
präsident Mowrnckel äußert im „Verdensgang ", für ihn
gebe es nur eine Art von Skandinaviens , daß nämlich
die drei nordischen Reiche ihre Neutralität und den
Frieden gemeinsam bewahren sollte » . Diese auf der
starken Grundlage gemeinsamer Interessen beruhende
Politik sei die größte und ehrenvollste Ausgabe sür die
norwegischen Staatsmänner , zumal , falls eines der drei
Völker in den Krieg verwickelt würde , auch die beiden
anderen mit hineiugezogen werden würden.

Dir Nahru »gs >» itteleiuscheä »kung in Frankreich.

(WTV .) Paris , 18. April . Nach einer Havasmeldung
haben die Kuchenbäcker . im Verlaufe einer Besprechung mit

dem Minister für das Verpslegungswesen beschlossen, ln den
beiden folgenden Monaten ihre Läden zu schlitzen . — Prä¬
sident Poinearö hat eine » Erlas , untecz . ichuet , der den
Flrischverlaus , sowie die Ausgabe von Fleischspeisen in Gast
wirtschaften am Donnerstag und Freitag,eder Woche in der
Zeit vom 18. Mai bis 18. Oktober 1017 ve -bktet.

Zirkuspatriotiemus.

(WTB .) Berlin , IN. April Der australische Premier-
minister hielt in Sydney eine Rede zur Anwerbung vor.
Freiwilligen vor etwa 29 069 Menschen . Während dieser
Rede brachte » Kavalleristen 80 gestattstte Pferde ohne Rei¬
ter . Die Pferde trugen a » ihren Sätteln Ausschnsie » wie-
„Mer will diese Sättel ausfüllen ? "

Auö Stadt und Land.
Calw , den 10. April 1017.

Kriegerbestattung.

* Unser Saldaiensriedhof ist um ein Kri - gecgrab ver¬
mehrt worden . Am Freitag wurde der im hiesigen Vereins-
lazareit nach tanger schwerer KraniheU gesG . Lene .Kanonier
Josef Busch von Westfalen zur letzten Ruhe getragen . An
der Bestattung beteiligten sich wie üblich neben den vcr
wundeten Kameraden der Lazarette Lalw und Hirsau und
einer Abordnung des Bezirkskommaudos . der hiesige Vete¬
ranen - und Miliiärveiein und die hiesigen Gesangvereine.
Die militärische Trauermusik stellte das Pfeifer und Tromm-
lerlorps von Iungdeuischland . Stadtpsurrer Heber !« hielr
eine ergreifende Trauerrede . Kränze wurden niedergelegt
unter entjprechenden Ansprachen von Herrn Leutnant Kraus,
im Namen des Bezirkskommaudos , von Herrn Nack für den
Veterauenverein und von dem Gefreiten Bcetschncider im
Namen der Kameraden des Vereinslazaretts . Am Grabe

sangen die vereinigten Gesangvereine unter Leitung von
Nektar Beutel und der katholische Kiechenchoe unter Leitung
von Lehrer Eiberger.

Stadtkinder ouss Land.

" Wm im Vorjahr beabsichtigt der Verein Kinderschuh,
Pforzheim auch dieses Jahr wieder eine Anzahl von Kin¬
dern aus das Land zu bnngen , die einer Erholung bedürfen.
Es wird sich grösstenteils um solche Kinder zwischen 7 und
11 Jahren handeln , deren Väter an der Front sind und De¬
ren Mütter an und sür sich schon genug ums Dasein zu käm¬
pfen haben . Die Kinder sollen unter Umständen am Ort
ihres Crhalm '.gsausenthalts die Schule weiter besuchen und
sich in ihrer freien Zeit durch Mitarbeit entsprechend ihren
Kräften sür die Aufnahme dankbar erweisen . Die Herren
Geistlichen und Lehrer aus dem Lande werde » gebeten , im
Sinne dieses wohltätigen Werkes zu wirken undF -em Verein
Namen von Familien anzugeben , die etwa K,nder anfneh-
inen würden . Auch Gaben zwecks Beschassung eines Fonds
zur Vergütung sür die Aufnahme der Kinder nimmt de : Ver¬
ein entgegen . Es wäre zu wünschen , das; die Bemühungen
des Vereins weitgehende Unterstützung finden im Interesse
der vaterländischen Sache.

Tcrnach , 10. April . Der Gemeindeverband Elektrizitäts¬
werk Teinach hat zur Kriegsanleihe 88 000 Mk . gezeichnet.

Nenbulach , 18. April . Durch Vermittlung des D .rr-
lehenskassenvereius wurden hier 00 000 Mark gezeichnet ge¬
genüber 18 000 Mk . bei der 8. Anleihe . Durch Schiilerzeich-
mmgen wurden 1000 Mk . aufgebracht.

Für die Schriftl . verantwortl . Otto Seit mann,  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschlägcr ' ichen Buchdruckerei . Lalw.

K . Forstamt Hirsau.

Am Donnerstag , den 19. April 1917 , » ornnitags 11 Uhr,
wird in der Forstamtskanzlei in Hirsau die Lieferung und Zerklei¬
nerung von

40 cbm Kalksteinen
aus das Eselsträßchen im Staalswald Weckeuhardl und die Zerklei¬
nerung von

6 cbm Kalksteinen
ans dein Fnchslochschleisweg i»>Otlenbroiinerlierg >,» Abstreich vergeben.

Ostelsheim.

Am Samstaa . den 21 Rneil d
1 Uhr , Kaminen ans dem Ge-

uieiiideioald ans dem Nathans im öffentlichen
Aufstreich, eingeteilt in 7 Lose zum Verkauf

st.z.59Tm . 7.. 90,24 Fm . ll .. 120 .71 Fm . NI .. 80 Fm . IV.. V.. Vl . Klasse,

29 Fm . Sägholz und zirka 159 Fm . Fichtenschälholz.
Ferner im Walde:

60 St . Ban - und Wstznereichen,
11 Buchm , 1 Mehlbanm . 2 Maßholder.

Den 14. April 1917.

Ein Dienstmädchen Hai aus
dem Bahnhof Calw od . Hirsau

GelhSeMm. Inhalt
aerlstk«.

Der ehrliche Finder wird gebeten,
denselben abzugeben

Hirsau , Wilhelms!rage IW.

As Wlen
M EtlhemOe

in der Steinrmiie

hat zu vergeben
Fr . Bauer » Degerloch.

Angebote nimmt entgegen
Fr . Burger . Zugmeister,

Calw , Cafe Nein.

A theugstett.

5We Mer -Erls«
zur Saat

Eugen FM.

Stadtschultheißenamt Calw.

Nach Mitteilung des Feuerwehrkommandos haben sich noch n'chk

M uliilMHes EMOer
m Mer vö« 18 bis 3S Me«

zm NskMhMesst
« »gemeldet . Fch fordere

letztmals MMÄW
beim Feuermchlkomiiiaildailteii . Herrn Metzgermeister Mdmaicr,
dis spätestens 20 . April 1917 auf.

Wer wegen Krankheit oder Gebrechen befreit werde » will , muß
ein ärztliches Zeugnis , die durch öffentliche Berusspflicht verhinderten
müssen Bescheinigungen ihrer Vorgesetzte» Behörden vorlege » .

Die Befreiungen durch Abgaben sind aufgehoben.

Wer dieser Aufforderung nicht nachkommt, hat Strafe zu erwarten.

Caliv , den 13. April 1917.

Stadtschultheißenamt : A B. Dreist.

Iailmde EplMWstihr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische DingelGemeinöerat.

verkauft



Stammhelnr , den 16. April 1917.

Todes - Anzeige.
Tiefbetrübi ie len wir Berwaudtc » , Freunden

und Bekannten die fchmerzlictc Nachricht nüt . das;
unser lieber , treubesorgter Gatte,
Vater , Bruder und Schwager

Auf 1. Mai eln jelbständlges

ViäScherr,
mit guten Zeugnissen gesuö ) 1 von

Frl . R Zacobi,
Bad Liebenzrll , LLaldhaus.

Friede.Mhtz§« h.
Bäcker und Wirt,

nach schwerem Leiden entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Nane Wohlgenruth,

und Kinder: Berta , Elsa , Martha , Friedrich.
Die Beerdigung finde ! Dienstag Mittag 2 Uhr statt.

gesucht,
welches bürgerlich kochen kann bei
dauernder Steilung ». hoh . Lohn.

Kurhaus Schwarzenberg,
Post Llebcnzell

Gm erzogener junger Mann
findet aufs Frühjahr

Lehrstelle
in meiner Buchbinderei.

Fr . Häuhler , a. d. Brücke.

Breite »,berg , den 14. April 1917.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil

nähme beim Hinscheiden unseres lieben Kindes

Maria
für die tröstenden Worte des Herrn
Pfarrers , für die Kranz penden und
den Nachruf des Herrn Hauptlehrers
und der Mitkonfirmanden , für Veit
erhebenden Gesang des Inngfrauen-
«nd Schülerchors , sowie für die zahl¬

reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagt
ihren herzlichen Dank

Familie Schönhardt.
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Die Gemeinde Würzbach hol

MlSMktks - Sllk

Deutschlands Zukmisi ruht aus der Kraft der Heranwachsenden
Lugend ! Darum müssen wir altes , was in unserer Macht iicgi . tu »,
um die Lugend gesund und stark zu erhalten.

Im ganzen deutschen Reiche hat sich eine große Bewegung Bahn
gebrochen , die unserer Lugend , dem Träger von Deutschlands künftiger
Wehrmacht zugute komme » sott - überall regt sich der Gedanke , Stadt¬
kinder für einige Zeit aus dem Lande i» Eliizelpslegestellei , unterzu-
dringeu . Zur einheitliche » und großzügigen Förderung dieser Bewegung
wurde i» Berlin der Verein „Landauseuitmit sür Stadtkinder " unter der
Schirmherrschaft Lhrer Majestät der Kaiserin und Königin gegründet:
«in Beweis , welche Bedeutung der Sache zukommt.

Auch iu der Liidustnestadt Pforzheim gibt es zahllose Kinder,
de en Gesundheitszustand , in Verbind »»-,; mit den Eniährungsverhcitt-
nisseii . es wünschenswert mach «, sie im Lause des Sommers aufs Land
zu verbringe ».

Ermutigt durch de», wenn auch bescheidenen Aufaugsersolg seines
gleichen Unternehme , s in, vorigen Lahre , wendet sich der Verein Kin¬
dersitz,itz Psorzheim auch heute wieder a » den opferwilligen Sinn der
Landbewohner i» der Nahe ,'nil der herzliche» und dringenden Bitte,

eitlem WlsWöM'rst.» dAusnahme zn Mithre«.
Lin ländlietji » Haushalt wird cs kaum empsundc », wenn ei» solches
Kind die Mahlzeiten der übrigen teilt , den Väter » aber , die au der
Front sür uns kampsci ' , nehmen wir die bange Sorge um das Wohl¬
ergehen ihrer Kinder , de» Müttern erleichtern wir die Daseiiisbeding-
ringeii.

Ln Aussicht genommen sind .Kinder im Atter von 7 - I -l Lahrcn.
Sie sollen unter Umstände » am Ort ihres Erholungsaufeiilhattes die
Schule weiter besuchen und sich in ihrer freie » Zeit durch Mitarbeit,
entsprechend ihren Kräften , sür die Aufnahme dankbar erweisen.

, Bereiterklärungeu wollen an » »seren Verein gerichtet werde »,
woraus wir den sich meldende » Familie » eine » kurzen Fragebogen zu-
gehe » lasse» über Zahl , Alter und Geschlecht der gewünschte » Kinder,
sowie über Zeit und besondere Wunsche . Die Hcnen Geistlichen und
Lebrer aus de», Lande werde » gleiitziails gebeten , ihrerseits in den Ge¬
meinde, , zu wirken und uns Adressen von Familien mitzuteile », die
sich nicht schon direkt bei »ns gemeldet haben.

Um . wo cs »sttitt , auch eine Vergütung sür die Ausnahme ge¬
währen zu könne », bitte » wir alle Freund « dieses vaterländische » Werkes
»im Geldspenden , über die öjsenllich bescheinigt wird.

Nur eine kleine Schar hiesiger Kinder koniiie >'», vergangenen
Lahre die Wvhltat eines Landaufenlhallcs genießen mid ist an Leib und
Seele gekrästigt zurükkgekeh ' t. Hunderten , ja Tausend , sollte in gleicher
Weise jekt geholfen werde » ! Der Dank der Kinder ist den Opfer'
willigen jäher.

Be in Kknderschutz Pforzheim.

Prof . E . Lepp , 1. Vorsitzender.

abzugeben.
Im Aus trage:

Waldmeister Fenchel.

Verkaufe

Mer
K. Schlag » Liebenzskl.

Lätzenhardt E.Commcnhardt
Am Mittwoch morgen verkauft

reine Mich.
Schmink

2oh . Rentfchler jun.

BeinSerx.
Ei » Paar schöne starke

SW-Cme
unter -t . die Wahl , setzt den . Ver¬
knus aus
Michael LLrchcr, b. Röstlo.

A Die AnzeiiskH
O in der TaW-resseS
W W
^ ist das sicherste Mittel , ^

sich die alte Kund - M
schafi zu erhalten und D

„ stetig itStte zu werben . M
W U

Nächsten Montag , 16. April,
abends 7Ve Uhr irn „Badischen Hof-

BorLrag
von Herrn Stadtpfarrer Schreiber in Leonberg Wer

„Der deutsche Landhunger ".
Jedermann , besonders Frauen sind freund ! eiageladen.

SeumbelchM LsiV.
Am Mittivoch , den 18. 2lpril , von nachm. 2 Uhr an
werden an sämtliche » Klasse»

Westliche NsierrichiSWLen
abgehaiten , an weiche sich » m 5 Uhr die ^

6chl«tz-§e!er
mit Verteilung von Preisen und Belobungen

anschließcn wird.
Hierzu werde » die Behörden , die Arbeitgeber , Meister und Elter»

der Schüler , sowie alle Freunde der Schule sreundlichst cingeladeu.

Cewerbeschulvorft ^nd : Aldinger

VrMs-Verei« vm Wes Kresz EM
Es ist beabsichtigt , weitere

Soldatenheime
hinter der Front zu errichten . >vo unsere Krieger gegen billiges Eula,
oder unter Umstände » auch unentgeltlich geeignete Ersrischungsmittel n»
vorübergehend gemütlichen Unterstand finden können . Nach bisheurec
Erfahrung erfreuen sich diese Heime aroßer Betiebheit und werden i»
außerordentlich zahlreicher Weife benutzt.

Für die Einrichtung und den Betrieb der Heime kommen unter
andere », nachstehend verzeichnet«

Ausstattungsgegenstände
in Betracht:

Bettstellen mit vollständiger Einnchtliiiq. Nachttische,
Tische, Stühle , Schränke , Wandbretter , Vorhänge,
Bilder , Tischteppiche, Bodenteppiche , Läufer , G>ar-
derobeständer , Grammophone , Spiele , sonstiger
Hausrat . Tassen . Teller , Messer , Löffel. Gabeln?

Ich wäre dankbar , wen » mir derartige Gegenstände , auch ge¬
braucht . kostenfret überlasse » würden und ersuche

die Herren Ortsgcistlkche » vnd Ortsvorsteher
In ihrer Gemeinde diesbezügliche Sammlungen anzuleiten und Ver¬
zeichnisse über das Ergebnis bis spätestens 26 . ds . Mts . hieher
einzusende », woraus von hier aus Verfügung erfolge » würde.

Calw , den »S. April »917.
Der BezrrkLvsrireter:

Regierungsral Binder.

Gelöst »«
äa8 iäeale Nottenmitte ! äer OeZenvvart

Et »

Notten absolut Lieber.
in prsktigcken packunAen vorrLti§

bleue Hpotbeke.

MWWWH
Karl IrSschle, Psorzheim, IWemrstr. 8.

Mitglied des bad . Laudesvercins für Bieneiczucht oder

Georg Böser. Echlossemeiftw, EroßmShl.
MrtzesSchMsms

zu bansen gesucht

Lederstratze 18S I.

jeder Art erhalten Sie
rasch und sauber in der

Druckerei dieses Blattes.

Kaufe

Mer-her Wiese
auf der Schasscheuer

und bitte » », Angebot

Albrr » Bauwerkmeister.
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